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1. Allgemeines 

Der Übergang von der Schule in eine duale oder schulische Ausbildung, in Arbeit oder weite-
re Qualifizierungen ist für jeden jungen Menschen eine ernste Herausforderung. Viele neh-
men die Hürden problemlos und nehmen eine Ausbildung in Betrieben, Berufsschulen, 
Fachhochschulen oder Universitäten auf. 
Doch nicht allen Jugendlichen gelingt nach der Schulzeit der nahtlose Übergang in die Aus-
bildung, die oftmals Grundvoraussetzung für eine langfristige gesellschaftliche Integration ist.  
Haupt-, Ober- und auch Realschüler1, die früher diesen Übergang problemloser schafften, 
benötigen heute Hilfe bei ihrer Beruforientierung. Die Ursachen sind vielfältig. So ist z.B. das 
Angebot an verschiedenen Berufsausbildungen viel größer geworden, was zur Verwirrung 
führen kann. Die Unterstützung durch das Elternhaus fehlt zum Teil, weil sich viele Eltern 
selbst hierbei überfordert fühlen. Zudem mangelt es vielen Jugendlichen an Entscheidungs-
freude und Selbstorganisation.  
Besonders Jugendliche mit niedrigem oder keinem Schulabschluss und/oder Jugendliche in 
problembeladenen Lebenslagen fällt es schwer, den Übergang von der Schule in die Be-
rufswelt problemlos und erfolgreich zu bewältigen.  
 
Zentrales Anliegen des Projekts „Region des Lernens“ (RdL) ist die Verbesserung der Aus-
bildungsfähigkeit der Schüler von den Haupt-, Ober-, Real- und Förderschulen. Die Jugendli-
chen sollen dabei unterstützt werden, sich selber realistisch einschätzen zu können, die  
Voraussetzungen für die Aufnahme der gewünschten Berufsausbildung zu erkennen und 
dann zu erfüllen und sich den Anforderungen auf dem Ausbildungsmarkt flexibler zu stellen.  
 
 

2. Struktur der Leitstelle im Landkreis Cloppenburg 

Aufgrund der regionalen Gegebenheiten ist die konkrete Arbeit der „RdL im Landkreis Clop-
penburg in zwei Bereiche aufgeteilt: Einen Nordbereich, für den die BBS Friesoythe verant-
wortlich ist, und einen Südbereich, den die BBS am Museumsdorf und die BBS Technik in 
Abstimmung gemeinsam bearbeiten. Daneben gibt es Projekte, an denen die drei Berufsbil-
denden Schulen gemeinsam mitwiken. 
 
 

2.1  Personal der Leitstelle 

Die Leitstelle ist seit Beginn des Projektes Ende 2007 mit 12 Lehrerstunden, die vom Land 
Niedersachsen finanziert werden, ausgestattet. Mit Schreiben vom 22.07.2015 wurden die 
Landesmittel auf den Stand des Schuljahres 2014/15 „eingefroren“. 
Im Jahre 2009 wurde das Projekt personell aufgestockt. Dazu konnten in Kooperation mit 
dem Caritas-Sozialwerk (CSW) Cloppenburg je eine Sozialpädagogin in Teilzeit für den 
Nord- bzw. den Südkreis hinzugewonnen werden. Beide Kolleginnen sind neben ihrer Arbeit 
im Projekt „RdL“  in anderen Schulprojekten bzw. Jugendberufshilfeprojekten des CSWs ein-
gesetzt.  
In der Leitstelle Süd hat im Mai / Juni 2014 ein Personalwechsel stattgefunden. 
Ebenfalls im Juni 2014 kam es zu einem Wechsel des Personals in der Leitstelle Nord. Ab 
dem 01.08.2015 wird die Stelle aufgrund einer Elternzeitvertretung erneut neu besetzt. 
Da einige Projektinhalte nur jährlich stattfinden, gestaltete sich die Einarbeitung zum Teil 
schwierig. Es gab bislang keinen Jahresablaufplan mit feststehenden Terminen und Aufga-
ben. Im Südkreis wurde nun ein erster Plan erstellt, den es noch auszuweiten gilt.  
 

                                                 
1
 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde in der Regel die männliche Schreibweise verwendet. Es wird ausdrücklich da-

rauf hingewiesen, dass sowohl die männliche als auch die weibliche Schreibform für die entsprechenden Beiträge gemeint ist. 
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2.2  Beteiligung des Schulträgers 

Die Anstellung der beiden Sozialpädagoginnen des Caritas-Sozialwerks ist durch eine finan-
zielle Beteiligung des Landkreises in Höhe von jährlich 30000,00 € bis Ende 2015 gesichert.  
 
 

2.3  Schulen im Zuständigkeitsbereich 

Insgesamt gehören 22 Hauptschulen / Oberschulen (eine in kirchlicher Trägerschaft) / Real-
schulen  und Förderschulen zum Zuständigkeitsbereich der RdL im Landkreis Cloppenburg. 
Die RdL ist diesen Schulen des Landkreises bekannt und sie zeigen sich kooperationsbereit. 
Der Grad der Zusammenarbeit mit den Schulen gestaltet sich jedoch sehr unterschiedlich. 
Einige beschränken ihre Zusammenarbeit auf die Teilnahme an Informationsveranstaltun-
gen, viele Schulen kooperieren in Bezug auf die Berufsorientierung ihrer Schüler mit der 
RdL. Insbesondere über die Berufsorientierungsmodule wurde eine neue Intensität der Zu-
sammenarbeit erreicht. 
 

 

3. Konzeptionelle Schwerpunkte und Ergebnisse in den Berichtsjahren 

Die Leitstelle „RdL“ hat in den Jahren 2012-2015 Maßnahmen für die SchülerInnen der oben 
genannten Schulen entwickelt, organisiert und alleine oder als Partner durchgeführt. Weiter-
hin hat sie im Landkreis Cloppenburg die Vernetzung hinsichtlich der Berufsorientierung vo-
rangetrieben. Einige Aktivitäten werden im Folgenden näher vorgestellt. 
 
 

3.1  Maßnahmen der Berufsorientierung/ Berufsfindung 
 

3.1.1 Organisation, Durchführung und Evaluation von Berufsorientierungs-
modulen  (BOM) für die Förder-, Haupt-, Real- uund Oberschulen im 
Süd- und Nordkreis 

Im Hinblick auf die Erlasse zur Berufsorientierung für die Haupt-, Ober- und Realschulen 
wurden die bisherigen Praktikumsprojekte durch die RdL neu aufgestellt bzw. weiterentwi-
ckelt. Schülerinnen und Schüler der Haupt-,Ober- und Realschulen aber auch der Förder-
schulen erhalten durch praxisorientierte Module die Möglichkeit, verschiedene berufliche 
Fachrichtungen kennen zu lernen. Bei den danach abzuleistenden Betriebspraktika können 
die Schülerinnen und Schüler ihre gemachten Erfahrungen bei der Wahl des Praktikumsplat-
zes konkret berücksichtigen. Erklärtes Ziel dieser Maßnahme ist, dass durch diese intensive 
Form der Berufsorientierung die Schülerinnen und Schüler besser als bisher wissen, was sie 
in bestimmten Ausbildungen zu erwarten haben und welche Kompetenzen für diese Ausbil-
dung erforderlich sind. Somit verringert sich die Zahl der späteren Berufsausbildungsabbre-
cher schon kurz nach Ausbildungsbeginn. 
Im Südkreis werden diese Module an einem Tag in der Woche (jeweils montags) angeboten. 
Der Unterricht erfolgt von 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr über einen Zeitraum von jeweils 4 - 5 Wo-
chen. Dabei können die Schülerinnen und Schüler aus 14 verschiedenen Bereichen, die 
Einblicke in unterschiedliche Berufe oder Berufszweige vermitteln, wählen. Das Arbeits- und 
Sozialverhalten der Schüler wird von den Fachlehrern bewertet und zu einer Note zusam-
mengefasst. Abschließend erhalten die Schüler ein Zertifikat, welches sie späteren Bewer-
bungen beilegen können. Insgesamt ca. 1300 BOM-Plätze werden im Schuljahr 2015/16 
durch RdL unter den Schulen im Südkreis vermittelt.   
 
Um einen möglichst effektiven und aufeinander aufbauenden Unterricht für die Schüler der 
BOM sicherzustellen, finden regelmäßig Treffen zwischen der Mitarbeiterin der RdL und den 
Lehrkräften statt. Neben den Unterrichtsinhalten werden auch Umgangsweisen mit auffälli-
gen Schülern besprochen. 
Im letzten Schuljahr ließ sich ein Anstieg der dem Unterricht verwiesenen Schüler beobach-
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ten. Gründe waren z.B. Störungen des Unterrichts, Zuspätkommen oder fehlende Materia-
lien. Bei solchen Verfehlungen ist ein schnelles Handeln notwendig, um den Schülern die 
Ernsthaftigkeit der BOM zu vermitteln. Daher fanden viele Gespräche mit den Sozialpädago-
gen der abgebenden Schulen bzw. mit den betroffenen Lehrkräften der berufsbildenden 
Schulen und den auffällig gewordenen Schülern statt. Es wurden individuelle Lösungen und 
Umgangsformen entwickelt, die zu einer langfristigen Verhaltensveränderung des jeweiligen 
Schülers führen sollen. 
Insgesamt ist der Austausch bezüglich einzelner Schüler unerlässlich. In den vergangenen 
Monaten kam es immer wieder zu Absprachen zwischen den Sozialpädagogen der abge-
benden Schulen und den Mitarbeitern der RdL über Flüchtlinge, deren Teilnahme an den 
BOM geklärt werden musste. Hier ist ein stetig wachsender Bedarf an Klärung zu verzeich-
nen. Individualität hinsichtlich der Lösungen ist notwendig. 
 
Die gesamte Organisation dieser Berufsorientierungsmodule (BOM) wird durch die RdL si-
chergestellt. Sie agiert als Schnittstelle zwischen den Partnern Berufsbildende Schulen und 
den z.Z teilnehmenden 12 allgemein bildenden Schulen, bringt Modulangebote und Modul-
wünsche  zusammen und nimmt die Moduleinteilungen vor. Die Projektmitarbeiter erstellen 
die Klassenbücher aller Module mit entsprechenden Teilnehmerlisten und fertigen die Zertifi-
kate an. Dabei sind ein regelmäßiger Gedankenaustausch und eine intensive Evaluation mit 
allen Partnern unerlässlich. 
So hat die RdL am 22. April 2015 alle beteiligten Schulen zu einem erneuten Erfahrungsaus-
tausch mit den Berufsbildenden Schulen eingeladen. Jede der 12 teilnehmenden Schulen 
war mit mindestens einer Lehrkraft, oft mit bis zu 3 Lehrkräften vertreten. Die Beteiligten 
zeigten sich sehr zufrieden. Verbesserungsvorschläge wurden in die Planungen für das neue 
Jahr aufgenommen. 
 
Auch die Schülerinnen und Schüler werden nach jedem Modul mittels eines anonymen Fra-
gebogens nach ihrer Meinung zu den Berufsorientierungsmodulen befragt, um rechtzeitig 
sich möglicherweise ergebende Probleme zu erkennen. Dieser wird in den meisten Arbeits-
bereichen online ausgefüllt. Die restlichen Antworten werden manuell eingepflegt. 
 
Im Folgenden sind als Beispiel zwei Auswertungen zu Fragen, die Schülerinnen und Schü-
lern im Rahmen der BOM-Evaluation 2014/15 an den Berufsbildenden Schulen in Cloppen-
burg gestellt wurden, zu sehen: 

 
 
Die BOM konnten im Bereich Agrar erweitert werden. (s. 3.2.3) Außerdem konnte für das 
Schuljahr 2015/2016 erstmalig ein Gartenbaubetrieb gewonnen werden, den die Schüler vor 
Ort aufsuchen dürfen. In dieser Richtung sollen in nächster Zeit weitere Partner gewonnen 
werden.  
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Seit dem Schuljahr 12/13 werden die Berufsorientierungsmodule von den Haupt- und Ober-
schulen des Nordkreises trotz hoher Zufriedenheit mit den Inhalten und der Zusammenarbeit 
nicht mehr angefragt und genutzt, da diese Schulen die Stundenverrechnung des Kultusmi-
nisteriums zwischen den allgemein bildenden Schulen und den berufsbildenden Schulen 
nicht akzeptieren. Sie befürchten, dass sie – die allgemeinbildenden Schulen – Abordnungen 
von Lehrkräften wegen Stundenüberhang hinnehmen müssen. 
 
Im März bzw. im April 2015 wurden erneut Sondierungsgespräche mit den Schulleitungen 
der Oberschulen Altenoythe und Bösel geführt. Inhalt der Gespräche: Durchführung von Be-
rufsorientierungsmodulen vorrangig für die Hauptschüler. Die Oberschule Bösel plant keine 
erneute Teilnahme, da die Organisation für die Hauptschüler der Oberschule vielerlei Prob-
leme bereitet. Die Oberschule Altenoythe kann sich ab Schuljahr 2016/17 die erneute Teil-
nahme ihrer Hauptschüler vorstellen, wenn ihnen die erforderliche Stundenverrechnung des 
Kultusministeriums akzeptabel erscheint. Die Oberschule müsste in etwa eine halbe Lehrer-
stelle dafür abgeben. Diese Gespräche sind nicht abgeschlossen. Ein seit über einem Jahr  
angekündigter Erlass des Kultusministeriums, der eine klarere Regelung bringen soll, liegt 
immer noch nicht vor. 
.  

 

3.1.2 Organisation, Durchführung und Evaluation von Orientierungspraktika 
der Förderschulen des Nordkreises in den BBS Friesoythe 

Die Förderschüler haben auch in den Schuljahren seit 2012 in Klasse 8 ein einwöchiges 
Praktikum absolviert und sind in Klasse 9 einen Schultag pro Woche in die BBS gekommen, 
um mindestens zwei Fachrichtungen kennen zu lernen und die Anforderungen dieser Fach-
richtung durch Unterricht in Praxisprojekten zu erfahren. Ein weiterer Schwerpunkt ist dabei 
die Verknüpfung der praktischen Arbeitsinhalte mit Inhalten der Fächer Mathematik und 
Deutsch. 
 
An den BBS Friesoythe erteilen Fachpraxislehrer aus den Fachrichtungen Bautechnik, Holz-
technik, Metalltechnik  und Hauswirtschaft regelmäßig 4 Unterrichtstunden für jeweils bis zu 
8 Schüler der Klasse 9 der beiden Förderschulen mit Schwerpunkt Lernen (Soesteschule 
und Elisabethschule). Seit 2011/2012 werden an den BBS Friesoythe wöchentlich vier Unter-
richtsstunden Unterricht in Metall- und Bautechnik für Schüler der Klasse 8 aus der Förder-
schule - Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung (Soesteschule) erteilt. 
Der jetzt im sechsten Jahr laufende Unterricht in Bautechnik und Hauswirtschaft für etwa 8 
Schüler der Praxisklasse 10 der Elisabethschule, Förderschule Schwerpunkt Lernen aus 
Friesoythe hat das Ziel, die berufliche Reife durch einen Betriebstag und durch fachprakti-
schen Unterricht in den Nachmittagsstunden zu fördern. 
 
Die Veränderungen in der Schulstruktur der Förderschulen werden hier allerdings Konse-
quenzen nach sich ziehen, z.B. durch zu geringe Schülerzahlen in der Förderschule für 
Lernhilfe.  

 
 

3.1.3 Organisation, Durchführung und Evaluation der Orientierungsphasen 
für die Wahl eines Profilfaches für Realschüler an den BBS Friesoythe  

Diese Art der Zusammenarbeit mit den Realschulen wurde kurzfristig zu Beginn des Schul-
jahres 2012/13 aufgegeben, da die vier Realschulen bzw. Realschulzweige die angekündigte 
Gegenrechnung des Kultusministeriums der in den BBS erteilten Unterrichtsstunden gegen 
die Stunden der Realschulen dahingehend fürchteten, dass es für die Realschulen zu gerin-
geren Stundenzuweisungen und evtl. Abordnungen führen könnte. Es gab keine inhaltlichen 
Vorbehalte, da erst im Juli 2012 drei Arbeitsgruppen bestehend aus Lehrern der BBS und 
der vier Realschulen/Realschulzweige die Inhalte der Module so aufgearbeitet hatten, dass 
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die Realschulen die Inhalte im eigentlichen Profilfachunterricht der Klassen aufgreifen konn-
ten. 
 
 

3.1.4 Externe Beratung für Schüler der Haupt-, Real-, Ober- und Förderschu-
len und deren Eltern 

Damit Schüler und deren Eltern gut über die Schulangebote der berufsbildenden Schulen im 
Landkreis Cloppenburg informiert werden, bieten die Mitarbeiter der RdL in Verbindung mit 
Kollegen aus den Berufsbildenden Schulen die Mitwirkung bei Elternabenden in den Haupt-, 
Real-, Ober- und Förderschulen an. Seit 2013 erhalten die Schulen das Angebot dieser ex-
ternen Beratung. Die Koordination der Termine übernimmt die RdL. Jährlich nehmen mehr 
Schulen dieses Angebot an. 
Die Schüler, die an den BOM teilnehmen, erhalten ergänzend eine Infoveranstaltung, in der 
ihnen erste Informationen zu den verschiedenen Schulformen und den notwendigen Ein-
gangsvoraussetzungen vorgestellt werden. 

 
3.1.5 Erstellung eines Berufswahlordners für alle Schulen des Landkreises 

In Kooperation haben die Sozialpädagoginnen der RdL und die Sozialpädagoginnen der 
schulbezogenen Sozialarbeit im Schuljahr 2008/2009 einen Berufswahlordner für Haupt-
schüler ab Klasse 7 entwickelt, dessen Ziel darin besteht, eine einheitlich aufgebaute und 
systematisch gestaltete Dokumentation mit aussagekräftigen Anlagen für Bewerbungen in 
den Unternehmen und den Berufsbildenden Schulen zu schaffen. So können alle Personen, 
die Schüler bei der Berufswahlorientierung beraten und unterstützen, einen genauen Über-
blick über alle Maßnahmen, die ein Schüler bereits absolviert hat, sowie über seine Interes-
sen, Stärken und Fähigkeiten erhalten  
Der Berufwahlordner wurde zu Beginn durch die KollegInnen der RdL in den Schulen vorge-
stellt, zwischenzeitlich überarbeitet und allen allgemein bildenden Schulen in digitaler Form 
zur Verfügung gestellt. Die Inhalte orientieren sich an den örtlichen Gegebenheiten und kön-
nen von jeder Schule in einzelnen Punkten angepasst werden.  
Ergänzend zu dem Berufswahlordner für die allgemein bildenden Schulen wurde ein aufbau-
ender Teil für die berufsbildenden Schulen entwickelt. Dieser wurde im Schuljahr 2012 / 
2013 erstellt und einem Teil der Lehrkräfte vorgestellt. Seit dem Schuljahr 2013 / 2014 findet 
dieser Berufswahlordner in den Berufsfachschulen mit Eingangsvoraussetzung Hauptschul-
abschluss und in den Berufseinstiegsklassen Anwendung. Bei den Schülern der BBS 
Friesoythe verlangen die Berufsberater der Agentur für Arbeit die Vorlage der Berufswahl-
ordner bei der Berufsberatung dieser Schülergruppen. 
 
Ergänzend zum Berufswahlordner können die Schulen den Eltern einen unter Mitwirkung der 
RdL erstellten so genannten Elternkompass anbieten, in dem diese wichtige Informationen, 
Adressen und Termine für die Berufswahl und Berufsorientierung ihrer Kinder finden.  
 
 

3.1.6 Einrichtung einer internetgestützten Praktikumsbibliothek 

Im Förderzeitraum wurde in Zusammenarbeit mit Betrieben, Schulen und dem Anbieter einer 
geeigneten Software eine internetgestützte Praktikumsbibliothek mit dem Namen wusnet 
(Wirtschaft und Schule) weiter geführt. Sie orientiert sich an einer im Landkreis Diepholz von 
dem gleichen Anbieter gehosteten Plattform gleichen Namens. Seit September 2011 ist bzw. 
war sie online gestellt unter http://wus-clp.de und es wurden laufend Betriebsdaten einge-
pflegt. 

Die Praktikumsbibliothek sollte Schüler des gesamten Landkreises bei der Suche nach ge-
eigneten Praktikumsplätzen und später auch Ausbildungsplätzen unterstützen. 
 
Die Region des Lernens hat allen Schulen und anderen Beteiligten der Jugendberufshilfe im 

http://wus-clp.de/
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Landkreis Cloppenburg das wusnet vorgestellt mit der Bitte um Weitergabe von Informatio-
nen. Für die Ansprache der Unternehmen ist ein rechtlich einwandfreies Anschreiben und 
Meldeformular erstellt worden. Im ersten Schritt haben die Schüler der Berufsfachschulen in 
den Jahren 2013, 2014 und 2015 in der Zeit ihrer praktischen Ausbildung und auch viele der 
sie betreuenden Lehrer der Berufsbildenden Schulen die Betriebe, in denen die Schüler ihr 
Praktikum absolvieren, bezüglich einer Teilnahme angesprochen und bei Zustimmung die 
notwendigen Daten erhoben. 
Ziel ist/war es, dass sich möglichst viele Schulen des Landkreises am wusnet beteiligen und 
somit eine Datenbank mit allen Informationen, die potentielle Praktikanten und Auszubilden-
de interessieren, entsteht  
 
Die Akzeptanz seitens der Schulen, der Schüler und der Unternehmen war jedoch trotz vieler 
Gespräche, Besuche  und Bemühungen der RdL-Mitarbeiter zu gering. Die Menge der ein-
gepflegten Daten war zu gering, die Aktualität der Betriebsangaben war schwer aufrechtzu-
erhalten.  
 
Als schließlich der Anbieter der Plattform im März 2015 aufgrund von Sicherheitsbestimmun-
gen Anpassungen an der Homepage vornehmen musste und für die Region des Lernens 

Kosten in Höhe von 700 € anfallen sollten, haben die für http://wus-clp.de Verantwortlichen 

von RdL in Absprache mit der Schulleitung der BBS Friesoythe beschlossen, die Prakti-
kumsbörse einzustellen. Das Angebot wurde im Mai 2015 aus dem Netz genommen. 
 
Auch die Leistelle Diepholz, von der die Idee ursprünglich übernommen wurde, konnte ihr 
Angebot in seiner ursprünglichen Form nicht aufrechterhalten. Die datenschutzrechtlichen 
Probleme und die immer geringer werdende Akzeptanz bei den Unternehmen, Schulen und 
den Schülern waren letztendlich ausschlaggebend. Die betreuende Lehrkraft hat daraufhin 
dort ihre ehrenamtliche Tätigkeit eingestellt. 
 
 

3.1.7 Mitorganisation der Ausbildungsbörsen im Nordkreis 

Nach mehreren durch die BBS Friesoythe und RdL organisierten Berufsfindungsmessen ha-
ben die beiden Handels- und Gewerbevereine in Bösel und Friesoythe sich angesichts feh-
lender Interessenten für Ausbildungen im Handwerk dazu entschlossen, selbst regionale 
Ausbildungsbörsen anzubieten und zu organisieren. Im Oktober 2013 fand die regionale 
Ausbildungsbörse unter der Bezeichnung  „Jung,  Bildung,  Beruf“ in den Räumen der Böse-
ler Oberschule statt. Besucher waren Schüler der Gemeinden Friesoythe und Bösel, nach-
mittags auch in Begleitung von Eltern. 
 
Die zweite regionale Ausbildungsbörse am 17. Juli 2015 fand von 9.00 – 17.00 Uhr  im 
Friesoyther Forum mit 32 beteiligten Betrieben und Einrichtungen der Region statt. RdL war 
insofern an der Organisation beteiligt, dass sie Aufbaupläne für das Forum zur Verfügung 
stellte und sich an der Planung und Abstimmung der Besuchszeiten der Schulen der Ge-
meinden Friesoythe und Bösel beteiligte.  
 

 

3.2  Kooperationen / Vernetzungsarbeit 

 
3.2.1 Kooperation mit dem Fachberater Berufsorientierung 

Mit dem Fachberater Berufsorientierung der Landesschulbehörde HerrnThobe besteht ein 
regelmäßger Informationsaustausch. Die Leitstelle erhält auf diesem Wege alle Informatio-
nen über Pläne und Veränderungen, die seitens der Landesschulbehörde im Rahmen der 
Berufsrientierung geplant sind und er informiert dort über die besonderen Formen der Be-
rufsorientierung im Landkreis Cloppenburg. 
 

http://wus-clp.de/
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3.2.2 Aktive Mitwirkung im Löninger Netzwerk 

Die Leitstelle arbeitet im Südkreis aktiv im „Löninger Netzwerk“ mit. Dieses  Netzwerk, be-
stehend aus Vertretern von verschiedenen Kammern, Betrieben und Schulen der Region, 
vom Caritas-Sozialwerk und einem IHK-Mentor, hat es sich zum Ziel gemacht, Jugendlichen 
konkrete Hilfestellungen und Maßnahmen im Übergang von der Schule in das Berufsleben 
anzubieten. Die RdL ist dabei die Verknüpfungsstelle zwischen den Betrieben und den teil-
nehmenden Schülern und Schulen. Sie nimmt an allen Arbeitstreffen teil, protokolliert alle 
Ergebnisse und macht die Arbeit des Löninger Netzwerkes durch Infobriefe und Pressearti-
kel transparent. Sie beteiligt sich aktiv an den Projekten zur Berufsorientierung, die jährlich 
geplant, vorbereitet und evaluiert werden. 
In diesem Rahmen ist die RdL Mitorganisator der jährlich stattfindenden Berufs-Info-Messe 
in Löningen. Auf dieser Messe können sich Schüler und Eltern gemeinsam über Berufe und 
Ausbildungsmöglichkeiten in der Region informieren. Die Veranstaltung fand in den Jahren 
2012 bis 2015 regen Zuspruch, so dass sowohl Schüler und Eltern als auch Aussteller sehr 
zufrieden waren. Die nächste Berufsinfo-Messe findet am 29.09.2015 statt.  
 
Ein weiteres regelmäßig angebotenes Projekt stellen die „Schnuppertage“ in den Herbstferi-
en dar. Hier können Schüler der Abschlussklassen der jeweiligen Schulen einen Tag lang 
bzw. einige Tage in bestimmte Unternehmen „hineinschnuppern“ und dabei Einblicke in ver-
schiedene Ausbildungsberufe erhalten. Jedem Schüler wird dabei ein Auszubildender als 
Pate zur Seite gestellt, der ihn an diesem Tag bzw. eine Woche lang begleitet und für Fragen 
zur Verfügung steht. Zum Abschluss erhalten alle Teilnehmer ein Zertifikat, das sie für ihre 
Bewerbungen nutzen können. 
 
 

3.2.3 Kooperation mit Laub e.V. 

Der Verein „Landwirtschaft, Umwelt und Bildung e.V.“  („LaUB e.V.“) unterstützt Schulen bei 
schulischen Lern- und Lehrvorhaben, um ein reales Bild von der Landwirtschaft und von wei-
teren Berufsbildern im Agrarbereich zu vermitteln.  
Die RdL kooperiert mit LaUB. e.V. dahingehend, dass Schüler im Rahmen der Berufsorien-
tierungsmodule einen Hof in der Region als außerschulischen Lernstandort nutzen können, 
um sich beruflich zu informieren. So absolvieren Schüler im Rahmen der BOM einen Teil des 
Unterrichts auf einem landwirtschaftlichen Betrieb und arbeiten danach die gemachten Erfah-
rungen theoretisch an der BBS auf. Der Arbeitsbereich Agrarwirtschaft wurde von den Schü-
lern der BOM sehr gut angenommen, so dass ein Ausbau dieses Bereiches notwendig wur-
de. Durch beständige „Werbung“, Netzwerk- und Beziehungsarbeit konnten mehrere land-
wirtschaftliche Betriebe akquiriert werden. Im Schuljahr 2014 / 2015 nahmen vier Landwirte 
insgesamt 32 Schüler bei sich auf. Für das Schuljahr 2015/16 konnten 3 weitere Landwirte 
für die Zusammenarbeit im Rahmen der BOM gewonnen werden. 
Durch die Besuche auf den Höfen erleben die Schüler ein Stück weit Privatsphäre der Land-
wirte. Dies ist insbesondere beim Mittagessen der Fall, welches in der Regel im Haus der 
Landwirte an einem großen Tisch mit allen Mitarbeitern gemeinsam stattfindet. Hier erfahren 
alle viel über sich. Dies wirft im Nachhinein oft Fragen bei den Landwirten auf. Daher finden 
über die üblichen Absprachen hinaus regelmäßig Gespräche mit den Landwirten statt. Am 
07.09.2015 fand im gemütlichen Rahmen ein gemeinsames Evaluationsgespräch über die 
Zusammenarbeit im Schuljahr 2014/15 statt.  
Für das Schuljahr 2015/16 zieht sich der Verein Laub e.V. langsam aus den BOM heraus. 
Die Betreuung der Landwirte erfolgt dann ausschließlich über die Mitarbeiter der RdL. 
 
 

3.2.4 Kooperation mit Trägern der Jugendberufshilfe 

Seit 2009 besteht eine enge Kooperation mit den Trägern der Jugendberufshilfe, insbeson-
dere mit dem Caritas-Sozialwerk Cloppenburg (Pro Aktiv Center) und der Agentur für Arbeit, 
um Übergangs- und Ausbildungserfolge der lernschwachen Schüler zu erhöhen.  
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Eine sehr enge Vernetzung gibt es dabei mit den Sozialpädagogen der schulbezogenen So-
zialarbeit, die an 12 Standorten im Landkreis in Kooperation mit dem Caritas-Sozialwerk 
durchgeführt wird und in dem Schüler auf den Übergang von der Schule in das Berufsleben 
vorbereitet werden. In Abstimmung mit diesen Schulen werden verschiedene Maßnahmen 
angeboten. Von Vorteil ist dabei, dass zwei Mitarbeiterinnen des Caritas-Sozialwerks in der 
RdL tätig sind und die bestehenden Kontakte innerhalb des Trägers in die Arbeit mit einflie-
ßen lassen können. Beide nehmen regelmäßig an den monatlich stattfindenden Teamsitzun-
gen teil, so dass ein intensiver Austausch stattfindet und dadurch viele Angelegenheiten sehr 
schnell geklärt werden können. 

 
 

3.2.5 Informationsaustausch 
 

3.2.5.1 Informationsaustausch mit den allgemein bildenden Schulen 

Bisher fand jährlich jeweils eine Informationsveranstaltung im Nord- und im Südkreis für die 
Schulleiter, Wirtschafts-Lehrer und Sozialpädagogen des Hauptschulprofilierungsprogramms 
statt. Dabei wurden den Anwesenden die neuen Projekte für das kommende Schuljahr vor-
gestellt und die Rückmeldungen zu bisherigen Projekten eingeholt.  
 

 
3.2.5.2 Austausch mit RdL-Leitstellen im Weser-Ems Gebiet  

(Kleines Netzwerk RdL)  

Die Mitarbeiter der RdL des Landkreises Cloppenburg treffen sich einmal im Jahr zum fachli-
chen Austausch mit anderen Leitstellen u.a. aus Wildeshausen, Oldenburg, Wesermarsch 
und Delmenhorst. Gelungene Projekte werden gegenseitig vorgestellt und deren Umsetzbar-
keit für andere Landkreise diskutiert. Durch diesen Ideenaustausch profitieren die einzelnen 
Leitstellen voneinander.  
 
 

4. Fazit und Ausblick 

Das Projekt „RdL“ ermöglicht den Berufsbildenden Schulen, die Zusammenarbeit mit den 
Ober-, Haupt-, Real- und Förderschulen zur Verbesserung der Berufsorientierung über 
schon bestehende Ansätze hinaus auf eine sehr breite Basis zu stellen und Projekte wie z.B. 
die Berufsorientierungsmodule am Montag im Südkreis überhaupt umzusetzen. 
 
Durch die personelle Aufstockung um zwei Sozialpädagoginnen in Kooperation mit dem 
Caritas-Sozialwerk Cloppenburg seit 2009 ist es gelungen, einen besseren Zugang zu den 
„Zubringerschulen“ zu schaffen. Die in der RdL beschäftigten Mitarbeiterinnen sind gleichzei-
tig in anderen Jugendhilfeprojekten wie der Sozialen Arbeit an Schulen im Rahmen von Bil-
dung und Teilhabe des o.g. Trägers im Landkreis Cloppenburg tätig. An den dortigen regel-
mäßigen Besprechungen nehmen die Mitarbeiterinnen teil, so dass sie direkt durch die Kol-
legen erfahren, was an den Schulen zur Berufsorientierung angeboten wird und wo bestimm-
te ergänzende Maßnahmen zur Berufsorientierung noch durch die „RdL“ sinnvoll sind. Zu-
dem bringen sie viele Erfahrungen und Kontakte in ihre Arbeit mit ein. 
 
Die RdL hat landkreisweite Projekte entwickelt und auf den Weg gebracht, die von vielen 
Schulen des Landkreises in Anspruch genommen werden. Der Berufswahlordner wurde er-
weitert, so dass die Schüler der Haupt- und Oberschulen nun auch an den berufsbildenden 
Schulen mit diesem Material arbeiten können. 
 
Die Zusammenarbeit mit dem „Löninger Netzwerk“ und dem Handels- und Gewerbevereine 
in Bösel und Friesoythe im Sinne gemeinsamer Netzwerkarbeit kann als gelungen bewertet 
werden und wird seitens der Betriebe sehr begrüßt. Durch die Mitarbeit bei den Ausbil-
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dungsbörsen im Nordkreis, der Berufsinfomesse in Löningen und den Schnuppertagen ist 
ein enger Kontakt zu vielen Unternehmen entstanden.  
 
Bei den Maßnahmen, die in den letzten 3 Jahren nicht weiter verfolgt oder sogar aufgegeben 
werden mussten, waren nicht durch die RdL zu vetretenden Umstände ausschlaggebend.  
 
Wie die Entwicklung zeigt, reisen immer mehr Flüchtlinge in Deutschland ein. Um diese Ju-
gendlichen hinsichtlich der bevorstehenden Berufswahl nicht auszugrenzen, ist die Teilnah-
me an den BOM sinnvoll. Das birgt jedoch aufgrund der mangelnden Sprachkenntnisse eini-
ge Risiken. Die Schüler erlernen Fachbegriffe, die nicht immer in die Muttersprache über-
setzt werden können. Damit diese Flüchtlinge nicht überfordert werden, ist es wichtig Um-
gangsweisen mit dieser Problematik zu entwickeln, die den jungen Menschen gerecht wer-
den. Dies trifft ebenso auf die Schüler zu, die im Rahmen der Inklusion über einen sonder-
pädagogischen Unterstützungsbedarf verfügen und berufliche Perspektiven entwickeln sol-
len und wollen. 
 
Damit die positiven Ansätze auch personell in den kommenden Jahren begleitet sowie aus-
gedehnt werden können und damit das vorhandene Netzwerk zur Verbesserung der Ausbil-
dungsfähigkeit weiter aktiv sein kann, muss eine Förderung des Projektes durch den Land-
kreis Cloppenburg längerfristig sichergestellt werden.  
Nur bei entsprechender finanzieller und personeller Unterstützung können die bestehenden 
Maßnahmen weiterhin durchgeführt werden und eine Verlässlichkeit sowie eine langfristige 
Nachhaltigkeit bei den Kooperationspartnern erzielt werden.  
 
 

 
 
 

StD von der Heide 
Leitstelle RdL für den Landkreis Cloppenburg 
 
 
 
 



Anlagen: Auswahl an Presseartikeln von Projekten, an denen RdL mitarbeitet 
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